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A Grundlogen und Verfohren

Grundlogen

Die persönliche und wirtschoftliche Soziolhilfe bosiert ouf dem Bundesgesetz über die Unter=
slützung Bedürftiger, den Bestimmungen des Soziolhilfegesetzes (SHG) und der dozugehöri-
gen Verordnung (SHV), den Richtlinien der Schweizerischen Konferenz für Soziolhilfe (SKOS).

den Erlöuterungen des Soziolomtes des Kontons Zürich und dem Geschöfts- und Kompe-
tenzenreglement der Gesellschoftskommission Fehroltorf .

Die ergönzenden Richtlinien prözisieren die Grundsötze der Aufgoben, Kompetenzen und
Verontwortlichkeiten des Geschöfts- und Kompetenzenreglements (Art. 17). Sie definieren
insbesondere die Auslegung sowie die Entscheidbefugnisse im Rohmen der Richtlinien der
SKOS sowie die Entscheidbefugnisse bei Nicht-Regelföllen.

2. Kompelenzenmotrix

ln der Kompetenzenmotrix im Anhong zu diesen Rìchtlinien werden die Voroussetzungen,
die verfohrenstechnischen Zustöndigkeiten sowie die Entscheidbefugnisse für die Ausrich-
tung wirtschoftlicher Soziolhilfe für Nicht-Regelfölle obgebildet.

B Definilion und Anwendungskrilerien

3. Allgemeines

Der Anspruch ouf subsidiöre wirtschoftliche Hilfe muss monollich bis om 5. des Monots ouf
dem Soziolsekretoriot belegi werden. Zohlungsnochweise der Miete sowie Kontoouszüge
des vergongenen Monots sind unoufgefordert einzureichen. Eine Auszohlung der Unterstüt-
zung erfolgt noch Erholt der Belege

Wird die Meldepflicht unterlossen und zu Unrecht subsidiöre wirtschofiliche Hilfe bezogen,
muss die Gesellschoftskommission neben der Rückerstottung ouch strofrechtliche Moss-
nohmen treffen, welche Geld- und Geföngnisstrofen noch sich ziehen. BeiAuslöndern er-
folgt zudem eine Meldung on dos Migrotionsomt, welche zu einer Ausweisung ous der
Schweiz führen konn.

Sömtliche Einnohmen sind vollstöndig, sofort und unoufgefordert zu deklorieren. Dozu gehö-
ren ouch Zuwendungen von Dritten (Geschenke, Übernohme von Kosten etc.).

4. Grundbedorf

Der Grundbedorf für den Lebensunterholt wird gemöss den SKOS-Richtlinien 8.2.2 und 8.2.3
in Verbindung mit dem SHG und der SHV ousgerichtet.

Werden in einem gemeinsomen Housholt nìcht olle Personen unterstützt, so sind die Betrö-
ge, die sich ous der jeweiligen Housholtsgrösse ergeben, onteilsmössig ouf unterstützte und
nicht unterstützte Personen zu verteilen
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Der Grundbedorf von Bewohnern einer Wohngemeinschoft (MitbenÜtzung von Bod, KÜche,

ollgemeinen Röumen und Keller) wird um lO % gekürzt. Bei onspruchsberechtigten jungen

Erwochsenen (< 25 Johre) erfolgt die Berechnung ouf einem 2-Personenhousholt.

Eine Kürzung der wirtschofllichen Hilfe richtet sich noch dem in der kontonolen Gesetzge-
bung festgelegten Verfohren. Sie wird durch eine schrifiliche, rekursföhige VerfÜgung edos-

sen.

Die Leitung der Ableilung Gesellschqfl ist befugl, fÜr eine vorÜbergehende UnterstÜtzungs-
periode von moximolzwei Monolen, wirlschoftliche Hilfe ohne Beschlussfossung mit

Rechtsmittelbelehrung ouszurichten. Auf Ansuchen des Gesuchstellers konn ein Beschluss

dennoch gefosst werden.

5. Anwollshonorore

Eingegongene Verpflichtungen zur Bezohlung von Anwoltskosten und dergleichen (2. B.

Kosten von Treuhondunternehmungen) werden nicht Übernommen. Ausnohmen werden
gewöhrt, wenn die Weiterführung eines fortgeschriitenen Verfohrens im lnteresse der Ge-
meinde liegt (2. B. Geltendmochung von ousgewiesenen Lohn- und VersicherungsonsprÜ-

chen). Soziolhilfeempfönger hoben slets unentgeltliche Rechtspflege zu beontrogen bzw.

sie sind on hierfür speziolisierte Berotungsstellen (2. B. Rechtsberotung ZÜrcher Oberlond, Ar-

beilsgericht, Mietgericht. Mieter/innen-Verbond) zu verweisen.

ó. Aulo

Wer Leistungen der Soziolhilfe beonsprucht, hot zunöchst - soweit zumutbor - ouf die eige-
nen Vermögenswerte zurückzugreifen (Subsidioritölsprinzip $ l4 SHG). Wos Motorfohrzeuge
betrifft, ist festzuholten, doss solche grundsötzlich zu reolisieren, dos heisst zu verkoufen sind'

sofern deren Wert den Vermögensfreibetrog übersteigt. Ausnohmen bilden die Fölle, in de-
nen dos Auto zur Ausübung einer Erwerbstötigkeit oder ous gesundheillichen GrÜnden
zwingend erforderlich ist. Leosingvertröge sind in der Regel oufzulösen.

Grundsötzlich werden Kosten, die sich ous der BenÜtzung eines eigenen oder geleosten Au-

tos ergeben, nicht übernommen. Hilfesuchenden werden im Allgemeinen nur Verkehrsous-

logen ouf der Bosis eines Monotsobonnements im Umfong der benÜtzten Zonen obzÜglich
des Lokoltorif-Anteils vergütet. Ausnohmen sind gerechtfertigt. wenn die Arbeitszeiten die
Benülzung des öffentlichen Verkehrs verunmöglichen oder der Gesundheitszustond dies er-

fordert (ein örztliches Attest ist einzureichen).

Die regelmössige Benutzung eines Motorfohrzeuges (eigenes/fremdes) muss dem Soziolsek-

retoriot in jedem Foll dekloriert werden. Der Wert eines eigenen Fohrzeuges wird dem Ver-

mögen ongerechnel. Die stöndige Nutzung eines fremden Fohrzeuges konn ols Zuwendung

Dritter ongerechnet werden.

7. BesuchsrechtsousÜbung

Die Entschödigung für die Beherbergung eigener, nicht in der Obhut des Hilfesuchenden
stehender Kinder wöhrend einzelner.Toge, Wochenenden oder Ferien berechnen sich wie
folgt:

r Kinder von I bis 5 Johren
. Kinder ob ó Johren

CHF 10.00 pro Tog und Kind
CHF 20.00 pro Tog und Kind
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8. Brillen und Konlokllinsen

Durch Kronkenkosse, ondere Versicherungen und ollenfolls durch Zusotzleistungen nicht
Übernommene Kosien fûr öztlich verordneie Brillen werden erst noch Vorliegen eines Kos-
tenvoronschloges eines Optikergeschöftes bewilligt. Noch Abzug der Leistungen von Dritten
werden die Kosten für die Fossungen (moximol olle drei Johre) bis zum Betrog von
CHF 300.00 Übernommen, diejenigen für die Glöser bis moximol CHF l'000.00.

Die Ubernohme von Kontoktlinsen ist onolog zu hondhoben, wobei der Moximolbetrog
CHF l'000.00 betrögt.

9. Bussen und Belreibungen

Bussen und Betreibungskosten werden von der Gesellschoftskommission Fehroltorf nicht
übernommen.

IO. D¡öI

Aufgrund eines Azizeugnisses konn bei der Bemessung der wirtschofTlichen Hilfe ein Betrog
von moximol CHF 100.00 monotlich berücksichtigt werden. Diobetiker, welche lnsulin benö-
tigen, follen nicht dorunter.

11. ErholungsoufentholtefürEnrochsene

Ob Soziolhilfeempföngern Erholungsoufentholte finonziert werden, ist im Einzelfoll zu ent-
scheiden. Mossgebend dofür sind die Douer der bislong gewöhrten Soziolhilfe, die psychi-
sche und physische Verfossung des Soziolhilfeempföngers sowie dos etwoige Stellenpen-
sum.

Die Soziolhilfeempfönger hoben ouf jeden Foll vorgöngig um Finonzierung eines Erholungs-
oufentholtes zu ersuchen und dozu konkrete Unterlogen vozulegen. Zusommen mit den Kli-
enten werden dos zur Verfügung stehende Budget bestimmi, die Finonzierungsquellen (zu
Losten der wirtschoftlichen Hilfe, Fonds oder Stiftungen) erschlossen und etwoige Kostenbe-
teiligungen verein bort.

Ferien sind in jedem Foll dem Soziolsekreioriot mindestens einen Monot vor beobsichtigtem
Reiseontritt zu melden und die Finonzierung offenzulegen. Bei Ferienobwesenheit in Löndern
mit einer tieferen Koufkroft konn der Grundbedorf entsprechend geküzt werden. Ebenso
muss dos Soziolsekretorioi o ndere Abwesen heiten genehmigen.

12. Erslqnschqffungen

Werdende Eltern sollen sich rechtzeiiig ouf ihre Aufgobe vorbereiten können. Dos Soziolsek-
retoriot mocht ouf geeignete lnformotions- und Berotungsongebote (2.8. kjz, Hebommen
etc.) oufmerksom. Erstonschoffungen für dos Kleinkind werden höchstens bis zum Betrog
von CHF l'000.00 übernommen.
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13. Ersl-, Zweitousbildung oder Umschulung

Beitröge on eine Erst. Zweitousbildung oder Umschulung werden nur gewöhrt, wenn diese
nicht über ondere Quellen (Stipendien, Elternbeitröge, Leistungen der Arbeitslosen- oder ln-
volidenversicherung, Fondsmittel, Spendengelder usw.) finonziert werden können.

Eine Erstousbildung föllt grundsötzlich in die Unterholtspflicht der Eltern. Konn diesen nicht
zugemutet werden, für den Unterholt und die Ausbildung ihres volljöhrigen Kindes oufzu-
kommen und reichen die Einnohmen nicht ous. um den Unterholt und die ousbildungsspezi-
fischen Auslogen zu decken, so konn die Gesellschoftskommission eine ergönzende Unter-
stützung beschliessen. Die Absolvierung von Erstousbildungen mit dem Ziel, die Choncen ouf
dem Arbeitsmorkf zu erhöhen und domit möglichst von der subsidiören Soziolhilfe unobhön-
gig zu werden, wird grundsötzlich begrüsst.

Beitröge on eine Zweitousbildung oder Umschulung werden nur geleistet, wenn mit der
Ersiousbildung kein existenæicherndes Einkommen ezielt werden konn und dieses Ziel vo-
roussichtlich mit der Zweitousbildung oder Umschulung erreicht wird. Ebenso wird eine
Zweitousbildung oder Umschulung unierstützt, wenn domit die Vermittlungsföhigkeit der be-
lroffenen Person erhöht werden konn.

14. Ferien für Kinder und Jugendliche

Hoben Kinder von Soziolhilfeempföngern Schulloger zu besuchen, konn im Sinne der sozio-
len lntegrotion dorouf vezichtei werden, die Schule um Erloss oder Reduktion der Logerkos-
ten zu ersuchen.

Für die Verpflegung erfolgt ein onteilsmössiger Abzug vom Grundbedorf

15. tremdbetreuung von Kindcrn

Die Auslogen (moximol im Umfong der kontonolen Ansöize) für die slunden- oder togewei-
se Fremdbetreuung der Kinder wöhrend der Arbeitszeit der Eltern oder des ollein eziehen-
den Elternteils werden von der Soziolhilfe übernommen, wenn sie in einem vertreÌboren Ver-
höltnis zum ezielten Erwerbseinkommen stehen oder der beruflichen lntegrotion dienen.

Die Kosten für die ouswörtige Verpflegung der Kinder werden onteilsmössig in Abzug ge-
brocht.

1ó. Gesundheitskoslen

Die Übernohme der Gesundheitskosten erfolgt noch vorgöngiger subsidiörer Kostengut-
sproche. Es werden nur Behondlungskosten übernommen (keine verpossten oder verspötet
wohrgenommenen Termine etc.. ohne Verlustscheinkosten und deren Zinsen), welche in die
U nterstüizungsperiode follen.

17. lntegrolionszulogefürNichlen¡verbstötige(lZU)

Die lntegrotionszuloge für Nichterwerbstötige (lZU) wird noch Ermittlung eines Unterstüt-
zungsonspruches festgelegt, d.h., sie wird nicht ols Position bei der Ermittlung des Unterstüt-
zu ngsonspruchs berücksichtigt.

I
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Pensum in %

90- ,l00

80-89
70 -79
60-69
50-59
36-49
00-35

Pensum
in Stunden

155- 173.l38- 
r54

120 - 137
103-lr9
86 - 102

62-85
0-ó1

Höhe IZU

Erwochsene

cHF 300.00
cHF 270.00
cHF 240.00
cHF 210.00
cHF 180.00
cHF r 50.00
cHF r00.00

Höhe IZU junge
Erwochsene

(16 -25)
cHF 

,l50.00

cHF r35.00
cHF 120.00
cHF 105.00
cHF 90.00
cHF 75.00
cHF 50.00

Unter l0 Einsotzstunden pro Monol ist keine IZU zu entrichten. Stottdessen werden die Stun-
den ouf den nöchsten Monot übertrogen. Sobold l0 Sunden erreicht sind, wird eine IZU

ousbezohlt.

Gemöss SKOS-Richilinien werden bei Lehrverhöltnissen und Proftiko keine Einkommensbei-
tröge, sondern lntegrotionszulogen vergütet.

Dos Soziolsekretoriot erhölt die Befugnis, die IZU bei Erfüllung der fesigeleglen und kommuni-
zierten Kriterien gemöss den Weisungen des Kontons Zürich festzulegen und monotlich ous-
zuzohlen.

18. KronkenversicherungnochKVGundSelbstbeholte/Fronchisen

Die Gesundheitsversorgung im Rohmen der obligotorischen Grundversicherung gemöss
KVG bildet einen Teil des obsoluten Existenzminimums (Regelfoll). Die Übernohme der Fron-
chise und des Selbstbeholtes der,Kronkenkosse gemöss KVG prüft dos Soziolsekretoriot ouf-
grund der vozulegenden Leistungsobrechnungen.

Die Prömien der obligotorischen Kronkenversicherung (Grundversicherung) gelten nicht ols
Soziolhilfeleistung. Sie dürfen doher einem kostenersotzpflichtigeh Gemeinwesen nicht in
Rechnung gestellt werden.

Die Übernohme von Prömien für Kronken- und Unfoll-Toggeldversicherungen ist, wo sinnvoll,
möglich.

1?. Mossnohmen zur soziolen und beruflichen Inlegrotion

o Deutschkurse im Rohmen eines lntegrotionsplones
. Übernohme der Kosten für indizierte Berotungs-, Abklörungs- und Beschöftigungsprojekte

für moximol sechs MonoTe
. Übernohme der Kosten der Abklörungs- und/oder Choncenphose

Oben erwöhnte Mossnohmen sind nur mit Genehmigung der Gesellschoftskommission ku-
mulierbor.

20. Nebenkosten in slolionören Einrichtungen

Bei Personen, die vorübergehend in stotionören Einrichtungen, wie Spilölern oder Rehobili-
totionszentren weilen müssen, erfolgt ein Abzug onolog der Kronkenkosse.
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Aufentholte von Erwochsenen in stotionören Einrichtungen sind Nicht-Regelfölle. Ausge-
nommen sind Erwochsene mit einer Mossnohme der Kindes- und Erwochsenenschutzbehör-
de. Personen, die sich über 21 Toge in einem Spitol, einer Klinik, einer Enfzugsstotion oder ei-
ner öhnlichen Einrichtung befinden, gelten ols Personen in stotionören Einrichtungen und
werden gemöss der nochstehenden Tobelle unterstützt:

Dobei sind die individuellen Lebensumstönde sowie Art und voroussichtliche Douer des sto-
tionören Aufentholts zu beochten.

21. Prömien.fürdieHousrot-undHottpflichtversicherung

Die Prömien für eine minimole Housrot- und Hoftpflichtversicherung werden übernommen.
Prömien für Annullotionskosten- und Rechtsschutzversicherungen können ousnohmsweise
übernommen werden.

22. Prömien für Zusolzversicherungen noch VVG

ln begründeten Ausnohmeföllen werden Prömien für die Zusotzversicherungen noch VVG
übernommen. Spitolzusotzversicherungen für privote und holbprivote Abteilung follen nicht
dorunter.

Die Prömien für die Zusotzversicherungen noch VVG (2. B. Zohnversicherung für Kinder) wer-
den Übernommen, wenn ous der Versicherung Leistungen bezogen werden konnten oder
wenn in Zukunft sicher Leistungen bezogen werden können. Alle übrigen Zusotzversicherun-
gen werden im Untcrstützungsbudget nicht ongerechnet und müssen von den Soziolhil-
febezügern selber bezohlt oder gekündigt werden.

23. Sprochkurse

Bei Soziolhilfeempföngern, deren Deutschkenntnisse für die Aufnohme einer Arbeit nicht
ousreichen, soll die Übernohme der Koslen geeigneter Sprochkurse geprüft werden. Bei der
Auswohl ist ouf die Kosten, die Distonzzum Kurslokol und ouf die domit verbundenen Kosten
(2. B. für Kinderbetreuung) zu ochten.

24. Slellensuche

Stellensuchende Soziolhilfeempfönger erholten mox. CHF 50.00 pro Monot on ihre zusötzli-
chen Auslogen.

25. Sleuern

Grundsötzlich werden keine loufenden Steuern oder Steuerrückstönde übernommen. Die
Leistungsbezüger hoben einen Steuererloss onzustreben. Bei nur vorübergehend Unferstütz-
ten wird geprüft, ob mit dem Steueromt eine Stundung/Rotenzohlung vereinbort werden
konn.

I

Aufentholt in lnstitution mit Vollpension z.B. Klinik. Entzugssto-
tion etc.

cHF 3ó0.00/
Monot

cHF t2.00/
Too



26. Umzugs- und Einrichlungskoslen

Umzugs- und Einrichtungskosten, Kosten für Möbeldepots usw. werden nur noch vorgöngi-
ger Absproche übernommen.

27. Verpflegungsonteil

An die Kosten ouswörtiger Verpflegung übernimmt die Gesellschofiskommission CHF 10.00
pro Arbeitstog, mox. CHF 200.00 pro Monot.

28. Wohnungskoslen / Übernohme Mietzinsdepol

Wohnungsmietzinse (bei Wohneigentum Hypothekozinse) sind onzurechnen, soweit sie im
ortsÜblichen Rohmen liegen. Ebenfolls onzurechnen sind die vertroglich vereinborten Ne-
benkosten wie Heizkosten, Wormwosseroufbereitung. Treppenhousreinigung und Houswor-
tung. Direkte Rückerstottungen von Nebenkosten sind dem Soziolsekretoriot zu melden und
werden von der loufenden subsidiören wirtschoftlichen Hilfe obgezogen.

Antennen- und Kobelfernsehgebühren sowie Woschstromkosten sind im Grundbedorf für
den Lebensunterholt (GBL) eingerechnet und können nicht im Rohmen der Wohnungskos-
ten ongerechnet werden.

Als Moximolwerte dienen für die nochstehend oufgeführten Housholtsgrössen in der Regel
folgende Ansötze (exkl. Nebenkosten) :

. I Person (]8 - 25 Altersjohr)

. I Person
¡ I Person
o I Person
¡ 2 Personen
. 3 Personen
. 4 Personen
o ob 5 Personen

moximol
moximol
moximol
moximol
moximol
moximol
moximol
moximol

CHF
CHF
CHF
CHF
CHF
CHF
CHF
CHF

ó00.00
700.00 (wG)
250.00 (Hotel/Motel)

l'000.00* Wohnung
l'200.00* Wohnung
l'400.00* Wohnung
l'ó00.00* Wohnung
l'800.00* Wohnung

*exklusive ortsübliche Nebenkosten

Bei einem zivilrechtlichen Wohnsitz in einem Hotel/Motel oder öhnlichen Wohnformen muss
die Zulossung vorliegen.

Die Gesellschoftskommission überprüft diese Höchstsötze regelmössig und posst sie der Situ-
otion ouf dem Wohnungsmorkf der Gemeinde Fehroltorf on.

Die Übernohme von Mietzinsdepots durch die Gesellschoftskommission wird soweit wie
möglich vermieden (Versicherung oder Goroniieerklörung). Die Rückerstottung ousnohms-
weise geleisteter Mietzinsdepots wird in jedem Foll sichergestellt.

Bei den die Moximolwerte übersteigenden Wohnungsmieten kommt die Gesellschoftskom-
mission in der Regel löngstens bis zum nöchstmöglichen Kündigungstermin für die Mieten
ouf. Entsprechende Wohnungssuchbemühungen müssen vorgewiesen werden, onsonsten
erfolgt eine sofortige Küzung. Donoch reduziert sie den entsprechenden Anieil der Lebens-
holtungskosten mindestens ouf die vorstehend erwöhnten Moximolwerte. Die Gesellschofts-
kommission orientiert in diesen Föllen die Hilfesuchenden in einem Entscheid frühzeitig über
dos Vorgehen.
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Sind die Wohnungskosten höher ols die oufgeführten Moximolwerte, konn in einzelnen be-
gründeten Ausnohmeföllen ouf eine Küzung vezichtei werden.

Hypothekozinsen selbstbewohnter Liegenschoften und Eigentumswohnungen werden wie
Wohnungsmietzinsen behondelt, wobeidie vorstehend erwöhnten Höchstsötze Anwendung
finden. Amortisotionen werden nicht zu den Wohnungskosten gerechnet. Für die Rückzoh-
lung der subsidiören wirtschoftlichen Hilfe erfolgt ein Eintrog ins Grundbuch.

29. Zohnorzlkosten

Ausser in Notföllen ist vor jeder Behondlung ein Kostenvoronschlog vom Zohnozt zu verlon-
gen. Dieser soll ouch über dos Behondlungsziel und die Zohnpflege Auskunft geben.

Die Kosten werden zum SUVA-Torif resp. zum Sozioltorif des Kontons Zürich übernommen. Die
Kosten jöhrlicher Zohnkontrolle und Dentolhygiene (Zohnsteinentfernung) sind in jedem Foll
onzurechnen.

Bei Zohnbehondlungen von > CHF 500.00 konn die Gesellschoftskommission Fehroltorf die
freie Wohl des Zohnoztes einschrönken und einen Vertrouenszohnozt beiziehen.

Bei schlechter Zohnhygiene konn im Wiederholungsfoll eine Küzung des Grundbedorfs
wöhrend sechs Monoten erfolgen.

c Anrechnung von Einkommen und Vermögen

30. Einkommen

Für die Ermiïtlung eines Unlerstützungsonspruches der Soziolhilfe wird prinzipiell dos gonze
verfÜgbore Einkommen einbezogen. Die Höhe eines ollfölligen Einkommensfreibetrogs (EFB)
wird erst noch der Ermittlung des Unterstützungsonspruches festgelegt.

Die Einnohmen ous Renten, Versicherungsleistungen und Stipendien werden noch Abzug
etwoiger Soziolversicherungsbeitröge zu 100 % ongerechnet. Grotifikotionen, der 13. Mo-
notslohn oder einmolige Zulogen gelten ols Erwerbseinkommen und werden zum Zeitpunkt
der Auszohlung ebenfolls voll berücksichtigt.

Von der Arbeitgeberschoft vorgenommene Abzüge für Essen, Arbeitskleidung, Benützung
von Verkehrsmitteln werden zum Nettolohn hinzugerechnet.

31. Einkommensfreibelröge(EFB)fürEruverbstötige

Auf Erwerbseinkommen ous dem ersten Arbeilsmorkt wird ein Freibetrog von moximol
CHF 400.00 pro Monot bei einer Vollzeitbeschöftigung bei Erwochsenen gewöhrt. Für die
Ermittlung des geleisteten Arbeitspensums wird ouf die monotlichen Lohnobrechnungen
obgesiellt.

¡
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Höhe der Einkommensfreibetröge (EFB):

Pensum in % Pensum
in Stunden

91 - r00
8r -90
zi -80
61 -70
5r -ó0
4t -50
3t -40
2t -30
o-20

157 - 173
i39 - r5ó
122- 138
105- l2t
87 - 104
70-86
53-69
36-52
0-35

Höhe EFB

Erwochsene

cHF 400.00
cHF 3ó0.00
cHF 320.00
CHF 2BO.OO

cHF 240.00
cHF 200.00
cHF tó0.00
cHF 120.00
cHF 100.00

CHF
CHF
CHF
CHF

Höhe EFB junge
Erwochsene

(16 -25)
cHF 200.00
cHF 180.00
cHF r ó0.00
cHF 140.00
cHF l20.00
cHF 100.00
cHF 80.00
cHF ó0.00
cHF 50.00

Unter l0 Einsotzstunden pro Monot ist kein EFB zu enirichten. Stottdessen werden die Stun-
den ouf den nöchsten Monot übertrogen. Sobold l0 Sunden erreicht sind, wird ein EFB ous-
bezohlt.

Gemöss SKOS-Richtlinien werden bei Lehrverhöltnissen und Proktiko keine Einkommensfrei-
betröge, sondern lntegrotionszulogen vergütet.

32. Vermögen

Persönliche Effekten und Housrot gehören zum unontoslboren und nicht onrechenboren
Besitz und enisprechen den unpföndboren Vermögenswerten gemöss Schuldbetreibungs-
und Konkursrecht. Geldmittel, Guthoben, Schmuck, Wertpopiere, Privotfohaeuge und Gü-
ter, ouf die eine hilfesuchende Person einen Eigentumsonspruch hot, zöhlen zum onre-
chenboren Vermögen. Für die Beurteilung der Bedürftigkeit sind jedoch die totsöchlich ver-
fügboren oder kuzfristig reolisierboren MitTel mossgebend.

Die Gesellschoftskommission Fehroltorf sieht von einer Verwertung des Vermögens ob, wenn

o dodurch für die Hilfeempfongenden oder ihre Angehörigen ousserordentliche Hörten
entstünden

. die Verwertung unwirtschofilich wöre
o die Veröusserung von Wertgegenstönden ous onderen Gründen unzumutbor ist.

Vermögen von unmündigen Kindern wird nur im Rqhmen des Kindesrechts (Art. 320f .ZGB)
ongerechnet.

Zur Störkung der Eigenverontwortung und zur Förderung des Willens zur Selbsthilfe wird der
gesuchstellenden respektive der unterstützten Person ein Vermögensfreibetrog zugeston-
den:

. für Einzelpersonen

. für Ehepoore
o für jedes minderjöhrige Kind
o pro Fomilie resp. Unferstützungseinheit moximol

4'000.00
8'000.00
2'000.00

10'000.00

Personen, die Liegenschoften besitzen, werden nicht bessergestellt ols Personen, die Ver-
mögenswerte in Form von Sporkonten oder Wertschriften ongelegt hoben. Wenn eine Lie-
genschoft von der unterstützten Person selbst bewohnt wird. wird ouf die Verwertung ver-
zichtet, folls sie zu morktüblichen oder sogor günstigeren Bedingungen wohnen konn. Eben-
folls wird ouf die Verwertung vezichtet, wenn der lmmobilienbesitz einer nötigen Alterssi-
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cherung gleichkommt. lst es sinnvoll, Grundbesitz zu erholten; so wird mit der unterstützten
Person eine Rückerstottungsverpflichtung mit Grundpfondsicherung vereinbort.

Eine Lebensversicherung zöhlt mit ihrem Rückkoufsweri grundsöizlich zu den liquiden Ei-
genmitteln. Vom Rückkouf der Versicherung wird obgesehen, wenn in obsehborer Zeit lnvo-
liditötsleistungen zu erworten sind, wenn der Ablouf der Versicherung unmittelbor bevorsteht
oder wenn dos zu erwortende Versicherungskopitol wesentlich höher ist ols der Rückkoufs-
wert der Versicherung.

Leistungen der AHV gehen grvndsötzlích der Soziolhilfe vor. Noch Möglichkeit soll ein AHV-
Vorbezug erfolgen.

Leistungen der 2. Söule gehen grundsötzlich der Soziolhilfe vor und werden im Budget der
unterstützten Person vollumfönglich ongerechnet. Noch Möglichkeit soll dos Freizügigkeits-
guthoben (Freizügigkeitskopitol und Rente) vorbezogen werden. Siehe ouch Behörden-
hondbuch des Kontonolen Soziolomtes betreffend Freizügigkeitsguthoben. Dies wird mii
Kopitolguthoben der Söule 3o onolog gehondhobt.

Vermögenswerte der freien Selbstvorsorge (Söule 3b) stellen in den Augen der Soziolhilfe
hingegen kein besonders schützenswertes Vermögen dor.

D Ansprüche gegenüber Dritlen

33. AHV/¡V/EO-Beitröge

Dos Soziolsekretoriol Fehroltorf hot dorouf zu ochten, doss Soziolhilfeempfönger ihren Bei-
trogspflichten nochkommen. lnsbesondere sind Beitrogslücken zu vermeiden. Übernohmen
von ousstehenden Beitrögen sind der Erfolgsrechnung (AHV-Beitröge für Nichterwerbstöti-
ge) zu belosten baru. dem Klienten zu verrechnen. Für Abklörungen zustöndig ist die AHV-
Zweigstelle.

34. Arbeilslosenenlschödigung

Arbeitslosenentschödigungen werden im Umfong des Existenzbedorfs bevorschusst, sobold
der Anspruch besteht. Dos Soziolsekretoriot verlongt von den Leistungsbezügern, doss sie
bei der zuslöndigen Arbeitslosenkosse eine entsprechende Bestötigung einholen und eine
Abtretung unterzeichnen. Dos Soziolsekretoriot überwocht die Rückzohlung bzw. Verrech-
nung.

Selbstverschuldete Küzungen (Einstelltoge) von Leistungen der: Arbeitslosenkosse führen
ouch bei der subsidiören wirtschoftlichen Hilfe zu Küzungen. Diese Sonktionen dürfen nicht
durch Soziolhilfeleistungen kompensierf werden. Dem Soziolsekretoriot sind monotlich um-
gehend noch Erholt die Detoil-Abrechnungen der Arbeitslosenkosse einzureichen.

35. EhelicheundellerlicheUnlerhollspflichl

Vezichtet eine unterstützte Person ouf eheliche Unterholtsbeitröge, obwohl der Ehegotte
offensichtlich solche leislen könnte, so muss sie sich einen ongemessenen Betrog onrechnen
lossen.

I
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Trögt die Gesellschoftskommission Fehroltorf die Kosten für den Unterholt von fremdplotzier-
ten oder von mündigen, noch in Erstousbildung stehenden Kindern, konn bei den Eltern für
die Douer der Fremdplotzierung oder Erstousbildung eine Kostenbeteiligung eingefordert
werden.

36. Entschödigung für Housholtführung

Bei Soziolhilfeempföngern, die mit nicht unterstützten Personen zusommenleben und deren
Housholt (mit)führen, wird eine Entschödigung entsprechend den Ansötzen der SKOS-
Richtlinien für die Housholtführung ongerechnet.

37. Venrvo ndlen unterslützung

Die Verwondtenunterstützung ist in jedem Foll zu prüfen. Bei der Festlegung der Leistungen
von Verwondten ist eine gütliche Einigung onzustreben. Zivilklogen sind nur in denjenigen
Föllen zu führen, wo Einkommen und Vermögen deutlich über den SKOS-Ansötzen liegen.

E lnkrotlselzung

Die vorliegenden überorbeiteten ergönzenden Richtlinien zur Ausgesioltung der Soziolhilfe
für NichtRegelfölle sowie die Kompetenzenmotrix (Anhong) sind von der Gesellschofts-
kommission Fehroltorf om ,l0. 

Dezember 20l8 genehmigi worden und werden per l. Juli
2021 in Kroft gesetzt.

Fehroltorf, 7. Juni 2021

Gesellschoflskommission Fehroltorf

t, blt u,*
Vereno Hubmonn
Prösidentin

Beotrice Fröhlich
Leiterin Gesellschofi
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